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Liebe Leserin! 
Lieber Leser! 

Das war knapp
Das Ergebnis der Bürgermeis-
terwahl am 6. Mai war eine 
Überraschung. Ute Hustig 
bleibt zwar Bürgermeisterin. 
Die Briefwähler und die Wäh-
ler in Saarmund gaben hier-
für den Ausschlag. Mit nur 75 
Stimmen Vorsprung für die 
Amtsinhaberin war das Ergeb-
nis für sie allerdings ein Weck-
ruf. In Bergholz-Rehbrücke 
hatte Herausforderin Katrin 
Krumrey in allen Wahllokalen 
die Nase vorn. 

Die parteilose Herausforderin 
Katrin Krumrey, die von CDU 
und SPD unterstützt wurde, hat-
te der Amtsinhaberin einen en-
gagierten Wahlkampf geliefert. 
Werbebanner hingen an Garten-
zäunen, die Bürger fanden Info-
PDWHULDO�XQG�8QWHUVW�W]HUÀ�\HU� LQ�
ihren Briefkästen, noch am Wahl-
sonntag verteilte ihr Team in ganz 
Nuthetal Sonntagsbrötchen mit 
Wahlaufruf. Eine „Wahlente“ 

fuhr durch den Ort; Krumrey lud 
zu Unternehmertreffen, Ortsteil-
gesprächen, Radtour und einem 
Abend mit Matthias Platzeck 
und Sebastian Krumbiegel. Die 
Folge war mit 56,7 Prozent eine 
deutlich höhere Wahlbeteiligung 
als 2010, als Ute Hustig mit einer 
Wahlbeteiligung von 40,9 Pro-
zent gewählt wurde. 

Während Krumrey mit einem 
gutgelaunten Wahlkampfteam 
überall präsent war, fand die Bür-
germeisterin den Wahlkampf am 
Ende nur noch anstrengend. Sie 
wolle nur noch die Tage bis zur 
Wahl überstehen, erklärte sie den 
PNN. Erst spät fand sie überhaupt 
einen Termin für das Kandidaten-
duell, zu dem das Bündnis für 
Familie eingeladen hatte. Erüb-
rigen konnte sie für dieses Duell 
nur eine Stunde Zeit. Ihren Face-
book-Auftritt hatte Hustig mit-
ten im Wahlkampf abgeschaltet. 
Grund waren kritische Nachfra-
gen zu einer von ihr geposteten 

Ehrenurkunde, die Mitarbeiter ihr 
überreicht hatten. 

„In den letzten acht Jahren 
lief einiges nicht gut“, sagt Ka-
trin Krumrey, „das habe ich im 
Wahlkampf deutlich angespro-
chen und das sehen viele Wähler 
so wie ich.“ Stichworte: Beeng-
te Verhältnisse in Kitas, Schule 
und Hort, Umgang mit der Alten 
Schule Tremsdorf, gescheiterte 
Lärmschutzwand in Fahlhorst, 
kein Fortschritt beim Spezialbau-
gelände. 

Krumrey und Hustig haben sich 
nach der Wahl zusammengesetzt 
und ausgetauscht. Krumrey will 
der Nuthetaler Kommunalpolitik 
treu bleiben und sich weiter für 
ihre Themen einsetzen. Als erstes 
müsse es jetzt mit der neuen Kita 
im Rehgrabengebiet rasch voran-
gehen, meint sie. Ihren beliebten 
Facebook-Auftritt „Katrin Krum-
rey - Gemeinsam geht es besser“ 
betreibt sie weiter und informiert 
dort über Kommunalpolitik. 

„Es ist ungaublich, was wir erreicht haben“, re-
sümiert die parteilose Bürgermeisterkandidatin 
Katrin Krumrey den Wahlkampf von ihr und ih-
rem Team. Auch, wenn es ganz knapp nicht zum 
Wahlsieg gereicht habe, so habe ihr die Kandi-

datur viel Spaß gemacht. Dankbar sei sie für die 
tolle Unterstützung nicht nur von SPD und CDU 
sondern auch vielen parteilosen Nuthetalern: „Mit 
dieser breiten Unterstützung werden wir weiter 
für unsere Themen aktiv sein!“, so Krumrey.

Ein großes Thema im Bürger-
meisterwahlkampf waren die 
beengten räumlichen Verhält-
nisse in der Otto-Nagel-Schule 
und im dortigen Hort. Gruppen-
arbeit auf dem Flur und immer 
weniger Platz für den Hort, weil 
dessen Räume zu Klassenzim-
mern umgewandelt werden - da 
hatten sogar die Schülerinnen 
und Schüler eine Unterschrif-
tenaktion gestartet. Motto: Die 
Schule ist zu klein. 
Nach der Wahl erklärte Bürger-
meisterin Ute Hustig überra-
schend, für das Platzproblem an 
der Otto-Nagel-Grundschule in 
Bergholz-Rehbrücke habe sie 
bereits einen externen Fachmann 
beauftragt, der der Gemeinde 
mögliche Lösungen unterbreiten 
solle. Die Ergebnisse habe sie 
aber aus dem Wahlkampf her-
aushalten wollen. Sie werde sie 
nach der Wahl präsentieren. 
Es wäre schön, wenn hier etwas 
unternommen würde. Wir 
dürfen auf die Vorschläge des 
bisher unbekannten Fachmanns 
gespannt sein.  

Eine engagierte Herausforderin sorgte für eine spannende Bürgermeisterwahl 

 THEMEN

REGIONALEXPRESS 7
Der Takt des RE 7 nach Berlin 
wird optimiert. Leider ohne 
Kapazitätsausweitung.
                                  SEITE 2

SCHWARZE WÄNDE
In Tremsdorf führen Schlacke-
Aufwirbelungen zu massiven 
Verschmutzungen.

SEITE 3

KINDERHEIM IN AFRIKA
Ein Nuthetaler Verein betreibt 
mit großem Engagement ein 
Kinderheim in Afrika. 
                                   SEITE 4
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Knapp drei Wochen vor der Bürgermeister-
wahl betrat die Ortsvorsteherin von Bergholz-
Rehbrücke Annerose Hamisch-Fischer eine 
Modeboutique in unserer Ladenstraße am 
Marktplatz. Dort war im Schaufenster ein 
Wahlplakat der Kandidatin Katrin Krumrey 
angebracht. Was dann geschah, schildert die 
PNN vom 4. Mai 2018: „Die Inhaberin der 
Modeboutique „Die Zwei“ in Bergholz-Reh-
brücke, Nicole Zocher, berichtet gegenüber 

den PNN, dass die dortige Ortsvorsteherin Annerose Hamisch-
Fischer (Linke) ihre Mitarbeiterin lautstark eingeschüchtert habe, 
bis sie das Plakat wieder abgehängt hätte.“

,FK�¿�QGH�GLHVHV�%HQHKPHQ�XQP|JOLFK��1LFKW�QXU�XQVHUH�2UWVYRU�
VWHKHULQ�GDUI�LP�:DKONDPSI�|IIHQWOLFK�lX�HUQ��ZHQ�VLH�XQWHU�
stützt. Alle Bürgerinnen und Bürger, Unternehmen und Gewerbe-
treibenden dürfen dies tun. Ich wünsche mir eine Ortsvorsteherin, 
die diese demokratischen Rechte achtet und respektiert. Der 
herrische Auftritt von Frau Hamisch-Fischer passt nicht zu ihrem 
Amt als Ortsvorsteherin. 

Es gibt auch gute Nachrich-
ten, was den Regionalex-
press 7 angeht. Zur kurz-
fristigen Verbesserung der 
Situation im  Pendlerverkehr 
von und nach Berlin wird ab 
dem zweiten Quartal 2019 
auf dieser Strecke ein so-
genannter „Verdichterzug“ 
fahren. Dieser Zug wird statt 
320 dann 480 Sitzplätze ha-
ben und damit wesentlich 
mehr Fahrgästen Platz bie-
ten. Details zum Fahrplan 
für den Verdichter sind noch 
nicht bekannt.
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 MEINE MEINUNG

Aus dem Ruder gelaufen
von STEFFI NEUMANN

Seit 30 Jahren ärgern sich die Anwohner des Tremsdorfer Feld-

wegs über dessen schwarzen und staubigen Belag. Jetzt möchte 

der Tremsdorfer Ortsbeirat, dass die Verwaltung den Straßenbelag 

auf Gesundheits- und Grundwassergefährdung hin untersuchen 

lässt, siehe Bericht auf Seite 3. 

Halbstundentakt ab 2022 

beim RE 7  – aber leider 

nicht mehr Kapazitäten 

 FAKT IST...
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Viele Nuthetaler pendeln täg-

lich mit dem Zug nach Berlin. 

Gerade im Berufsverkehr sind 

die Züge überfüllt. Viele stehen, 

da es zu wenige Sitzplätze gibt. 

Der neue Landesnahverkehrs-

plan  verspricht Abhilfe. 

Ab 2022 soll der Regionalex-
press RE 7 halbstündlich (statt 
wie bisher stündlich) nach Ber-
lin fahren. Beim näheren Hinse-
hen entpuppt sich das jedoch als 
Mogelpackung: Jeder zweite Zug 
wird nämlich bereits in Wannsee 
enden und nicht in die Berliner 
City fahren. Fahrgäste müssen 
dann umsteigen, was die Fahrzeit 
HUK|KW��

Das zusätzliche Angebot beim 
Regionalexpress ist deshalb in 
Richtung Berlin nicht mehr als 
ein Ersatz für den dann wegfal-
lenden RB 33, der ab 2022 über 
Beelitz und Ferch nach Potsdam-
Hauptbahnhof fahren wird. Als 
Ersatz wird es dann außerdem 
eine neue RB 37-Linie geben, die 
zwischen Beelitz und Potsdam-
Rehbrücke verkehrt. Da sie aber 
in Potsdam-Rehbrücke endet, 
spielt sie für Berlin-Pendler kei-
ne Rolle. Bis auf den Umstand, 
dass es ab 2022 einen echten 

Halbstundentakt geben wird, än-
dert sich an den Kapazitäten des-
halb nichts – es gibt also keine 
Entlastung für Pendler und Ber-
lin-Besucher aus Nuthetal. 

Während vom Potsdamer 
Hauptbahnhof künftig jede Stun-
de vier Regionalzüge und sechs 
S-Bahnen in die Berliner Innen-
stadt fahren, bleibt es in Rehbrü-
FNH�EHL�HLQHU�GXUFKJHKHQGHQ�9HU�
ELQGXQJ� XQG� HLQHU� 9HUELQGXQJ�
nach Wannsee

%HL� GHQ� WXUQXVPl�LJHQ� 9RU�
standswahlen hat die Nutheta-
ler SPD Bernd Schade zu ihrem 
QHXHQ�9RUVLW]HQGHQ�JHZlKOW��

Schade ist Leiter des mittel-
märkischen Jobcenters und lebt 
seit 2010 in Tremsdorf. „Die 
wunderbare Landschaft sorgt 
bei mir zu jeder Jahreszeit für 
gute Laune“, schwärmt Scha-
de, „und im Dorf haben wir uns 
auch gleich zu Hause gefühlt.“ 
Beim Kampf um den Erhalt 
der Alten Schule hat ihn der 
Zusammenhalt im Dorf beein-
druckt. Die SPD stand in dieser 
Frage hinter den Tremsdorfern. 
„Wir werden uns auch in Zukunft für die Anliegen der kleineren 
Ortsteile einsetzen“, so Schade.

Schade ist engagierter Naturschützer. Der Umweltingenieur ist 
VHLW�YLHOHQ� -DKUHQ�9RUVLW]HQGHU�GHV�1DWXUSDUNYHUHLQV�Ä+RKHU�)Ol�
ming“. Die Pläne der BZR zur Errichtung einer Deponie in der 
Fresdorfer Heide lehnt er klar ab. „Deponie im Naturpark und mehr 
/.:�9HUNHKU�WUDJHQ�QLFKW�]XU�/HEHQVTXDOLWlW�EHL³��VDJW�HU�

 VORGESTELLT

Bernd Schade: 

Neuer SPD-Chef
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Anfang Mai waren die Wiesen am Panoramaweg über-
schwemmt. Daraufhin sorgten ganze Hundertschaften von Frö-

schen für ein riesiges Gequake.  Das Naturschauspiel war eine 

unbeabsichtigte Folge des Baus der neuen Seniorenresidenz am 

Rehgraben.

Überschwemmung am 
Panoramaweg
Anfang Mai staunten Anwoh-
ner und Spaziergänger am Pa-
noramaweg nicht schlecht. Die 
Wiesen dort waren stark über-
schwemmt und die Natur reagier-
te sofort. Das Gequake ganzer 
Froschheerscharen war unüber-
hörbar. Doch die Frösche lebten 
nicht ungefährlich, denn rasch 
hatte sich ein Storch angesiedelt 
und stolzierte herum – auf der 
Suche nach Leckerbissen. Dazu 
gesellten sich Enten, die auf der 
HQWVWDQGHQHQ� :DVVHUÀ�lFKH� VWDU�
teten und landeten und offenbar 
DQ¿�QJHQ��]X�EU�WHQ���

Aber warum war es trotz nor-
maler Witterung zu dieser Über-
schwemmung gekommen? Die 
$QWZRUW�¿�QGHW�VLFK�DXI�GHU�%DX�
stelle der Seniorenresidenz Am 
5HKJUDEHQ��)�U�GHQ�%DX�PXVVWH�
dort monatelang das Grundwas-
ser abgesenkt und zu diesem 
Zweck abgepumpt werden.  Das 
abgepumpte Wasser wurde dann 
über den Graben „Am Ausblick“ 
in den angeschlossenen Teich 
am Panoramaweg geleitet. Von 
dort erfolgt ein Überlauf in den 

Rehgraben. Dieser Überlauf war 
aber zeitweise verstopft, so dass 
GDV�:DVVHU�DXI�GLH�:LHVHQ�À�RVV���
Gleichzeitig stieg der Wasser-
stand im Graben. Deshalb musste 

 KURZES
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Wer einen Möbel-Markt in 
Nuthetal vermisst hat, kann 
sich freuen: Im ehemaligen 
Edeka-Markt im Geschäfts-
]HQWUXP� YRQ� %HUJKRO]�5HK�
brücke hat am 1. Juni eine 
Filiale von Möbel Kranepuhl 
eröffnet. Neben Geschäften 
LQ� %DG� %HO]LJ� XQG� 5DWKHQRZ�
hat der Möbelmarkt damit 
eine weitere Filiale in unse-
rer Region. Mit dem Slogan 
„Einfach preiswert einrichten“ 
wirbt der Möbelmarkt für sein 
komplettes Möbelsortiment. 
Auch die benachbarten Ge-
schäftsinhaber sind froh, dass 
damit ein jahrelanger Leer-
stand verschwunden ist.

=XP�%HJLQQ�GHV�QHXHQ�6FKXO�
jahres kann der Sportunter-
richt noch nicht in der neuen 
6SRUWKDOOH� LQ� %HUJKRO]�5HK�
EU�FNH� VWDWW¿�QGHQ�� 'RFK� LP�
September könnte nun die 
%DXDEQDKPH� HUIROJHQ�� 'LH�
Halle wird damit später fer-
tig als gedacht (geplant Ende 
2017) und auch teurer. Noch 
steht die Endsumme nicht 
fest; vorsichtshalber sind im 
Nachtragshaushalt aber wei-
tere 400.000 Euro eingeplant. 
'DV� %DXVWHOOHQPDQDJHPHQW�
war schwierig. Denn die 
%DXZLUWVFKDIW� LVW� GHU]HLW� YROO�
ausgelastet, Termin- und Lie-
ferschwierigkeiten sind an der 
Tagesordnung.

Neue Sporthalle

Potsdam wächst und braucht 
mehr Schulen. Der geplante  
Schulcampus in der Waldstadt 
hat dort zu Protesten geführt. 
Auch viele Rehbrücker rund 
um die Verdistraße befürchten 
Lärm, Zwei Sportplätze sind 
bisher direkt gegenüber an den 
%DKQJOHLVHQ� LQ� GHU� :DOGVWDGW�
geplant. Der Potsdamer Stadt-
planungschef Andreas Goe-
tzmann hat nun zugesagt, die 
Planungen allen Interessierten 
Nuthetalern vorzustellen. Die 
Gemeinde wird dazu am 20.8., 
19 Uhr in der Aula der Otto-
Nagel-Schule eine Einwohner-
versammlung durchführen.  

Neuer Schulcampus 
in Waldstadt

eine Notleitung gelegt werden, 
die auch mithilfe von Wasser-
pumpen wieder den natürlichen 
Wasserstand herbeigeführt hat. 

Schwarze Niederschläge am 
Tremsdorfer Feldweg
Der Feldweg in Tremsdorf ist 
eine unbefestigte Anliegerstraße. 
'HUHQ� %HODJ� VLHKW� HWZDV� GXQN�
ler aus als normal. Wer mit An-
wohnern spricht, weiß warum. 
Der Straßenbelag stammt vom 
Ausbau der Tremsdorfer Dorf-
straße kurz vor der Wende. Da-
mals musste der Verkehr samt 
Schwerlastern über den Feldweg 
umgeleitet werden.  Zu diesem 
Zweck wurde der Feldweg mit 
einem schwarzen Schlackenbelag 
stabilisiert.  Woher diese bröseli-
ge schwarze Masse stammte, ist 
unbekannt. 

Staubaufwirbelungen bei Wind 
und Verkehr sorgen seitdem für 
GXQNOH� VFKPXW]LJH� %HOlJH� DQ�
Häusern und Fenstern, in Gär-
ten, Wärmepumpen und bis in 
die Räume der Häuser. Auch 
die Atemluft ist bei bestimmten 
Wetterlagen belastet. Anwohne-
rin Regina Kammholz war viele 
Jahre in der früheren Tremsdorfer 

Gemeindevertretung und Mit-
glied im Amtsausschuss “Immer 
wieder haben wir Tremsdorfer 
GRUW� DQJHPDKQW�� GDVV� GHU� %H�
lag wieder weg muss“, sagt sie. 
„Aber das wurde nicht ernst ge-
nommen.“ Jetzt hat der Trems-
dorfer Ortsbeirat beantragt, dass 
GHU� %HODJ� DXI� *HVXQGKHLWV�� XQG�
Grundwassergefährdung unter-

sucht wird. Die Gemeinde hat 
das zugesagt. Was passieren 
VROO�� ZHQQ� GHU� %HODJ� JHIlKUOLFK�
ist, ist unklar. „Die Anwohner 
wünschen sich endlich die Ent-
fernung der Schlacke“, sagt An-
gela Schneider vom Tremsdorfer 
2UWVEHLUDW��Ä(LQH�%HIHVWLJXQJ�GHV�
ländlichen Weges mit Asphalt ist 
nicht gewünscht.“ 

Neuer Möbelmarkt 
eröffnet

Wer über den Tremsdorfer Feldweg fährt, wirbelt dunklen 
Staub auf.  Wenn es zu schlimm wird, besprengen die Anwohner 

die Straße mit Wasser.
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Nuthetaler unterstützen 
Kinderheimprojekt in Kenia
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 IHR DRAHT

Bürgerbüro
Alleestraße 9 
14469 Potsdam
Tel.: 0331/730 98 100 
Fax: 0331/730 98 102 
Mail: andrea.wicklein@
wk.bundestag.de

...in den Bundestag:
Dr. Manja Schüle

Bürgerbüro
Potsdamer Str. 62
14513 Teltow
Tel.: 03328/33 73 07
Fax: 03328/35 26 51
Mail: post@soeren-kosanke.de

...in den Landtag:
Sören Kosanke

SPD-Vorsitzender
Bernd Schade
Tremsdorfer Dorfstr. 16 a
14558 Nuthetal
Tel.: (0177) 342 95 56 
Mail: info@spd-nuthetal.de
www.spd-nuthetal.de

...zur SPD Nuthetal

...in die Gemeindever-
tretung: Monika Zeeb

Fraktionsvorsitzende
Verdistraße 47
14558 Nuthetal  
Tel.: 033200/82 518 
Fax: 033200/82 519
Mail: monika.zeeb@t-online.de

6WHI¿��6FKDW]�EHWULHE�YLHOH�-DKUH�
LKUH� =DKQDU]WSUD[LV� LQ� %HUJ�
KRO]�5HKEU�FNH�� ELV� VLH� QDFK�
HLQHP� (LQVDW]� I�U� Ä=DKQlU]WH�
RKQH�*UHQ]HQ³��.HQLD� I�U� VLFK�
HQWGHFNWH��6LH�JU�QGHWH�GRUW�PLW�
+LOIH� HLQHU�*UXSSH� YRQ�8QWHU�
VW�W]HUQ� DXV� 'HXWVFKODQG� XQG�
.HQLD� GDV� :DLVHQKDXVSURMHNW�
$ODNDUD� RUH� 0RUX� LQ� $WHUDLW��
,Q]ZLVFKHQ� KDW� VLH� LKUHQ� /H�
EHQVPLWWHOSXQNW� JHZHFKVHOW�
XQG�LQ�.HQLD�HLQH�PHGL]LQLVFKH�
/HKUWlWLJNHLW��EHUQRPPHQ���

Willi Gramberg aus Bergholz-
Rehbrücke gehört zum Alakara-
Unterstützerkreis.  In diesem 
Frühjahr reiste er erstmals nach 
Kenia und war fünf Wochen lang 
vor Ort. Hier lesen Sie seinen Be-
richt:

Vor Ort überzeugte ich mich 
von den Fortschritten des Projek-
tes. Zehn Waisenkinder leben im 
Kinderheim, ab Juni sind es 14, 
darunter auch Straßenkinder und 
Kinder aus untragbaren familiären 
Verhältnissen. 

Das Leben im Kinderheim ist 
streng organisiert. Nach dem Auf-
stehen und gemeinsamen Früh-
stück gehen die Kinder zur Schule. 
Mittagessen gibt es im Kinder-
heim. Nach dem Unterricht ist Zeit 
HWZDV�]X�VSLHOHQ��RKQH�GLH�3À�LFK�
ten zu vergessen, wie Bewässern 
GHU�%lXPH�XQG�GHU�0DLVSÀ�DQ]HQ��
Das Abendessen wird gemeinsam 
vorbereitet und gegessen.

Ich habe kleinere Projekte 
angeschoben, die zuvor liegen-
geblieben sind. Es musste ein 
größerer Herd gemauert werden. 
Ebenso wurden ein Lagerschup-
pen und ein Hühnerstall errichtet. 
Auch wurden 128 Bäume ge-
SÀ�DQ]W�� (V� KDQGHOW� VLFK� XP� %D�
nanen-, Mango- und andere Obst-
bäume, so dass bald ein Teil des 
Obstes selbst erwirtschaftet wird.

Wichtig sind die Solarlampen 
im Außenbereich, denn der Strom 
ist nicht stabil. Wir planen, mit 

einer Erweiterung des Brunnens 
eine Solaranlage zu errichten. In 
Arbeit ist auch ein robustes, stäh-
lernes Tor. Für diese Planungen 
gilt es, Sponsoren und Paten zu 
¿�QGHQ�� =LHO� LVW�� GDVV� ��� .LQGHU�
untergebracht werden können.

Auch wichtig waren Unterneh-
mungen mit den Kindern. Ein 
Computerkurs mit Hilfe der mit-
gebrachten Laptops und Hilfe bei 
Schulhausaufgaben. Ein Höhe-
SXQNW�ZDU� HLQ�$XVÀ�XJ� ]X� HLQHP�
Schwimmbad.
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Am 16.08.2018, 19:00 Uhr berichtet Willi Gramberg im 
Mehrgenerationenhaus über das Kinderheimprojekt von 
6WHIÀ��6FKDW]��(LQ�5HLVHEHULFKW�PLW�YLHOHQ�%LOGHUQ��$OOH�
,QWHUHVVLHUWHQ�VLQG�KHU]OLFK�HLQJHODGHQ�


